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es die 1Wa 1n dogmatischen
andbuchern un In der seminaristischen Jansen1ismus N1IC einmal mehr Schatten

übrig. ber seine Blütezeit, IWa VOoO  —
Ausbildung F1 Prü{ifstein der Rechtgläu- 0O—1 ex1stiert keine geschlossene
bigkeit Quellendokumentation und die einz1ge

DIie 1mM zweıten Teil abgedruckten uel- zusammentTassende Darstellung VO  —
endokumente stammenFgrößten Dammig jeg mittlerweile eın halbes

ahrhundert zurück. SO kann [11a1l ZUTeil dem Archivio segreito vatıcano. €es
wurde Stella uch das Archiv des ehemalıi- Schlufs [1UTL den Wunsch aussprechen, die
gCIl Heiligen Offiziums geöMnet, aller- OlIfenDar schier unerschöpfliche Arbeits-
dings fand sich dort kaum bedeutsames Ta des Herausgebers mOge sich den Ge-
aterı1a Stella kann wenig KL quellen- talten un!: Ergebnissen dieses Zeitraums

1ın Rom zuwenden. Sie SINd N1ıC 11UTLE fürmälsig schlecht elegten ersten Ongrega-
tiıon bringen Um besser 1st annn die den späateren italienischen, sondern uch
zweıte, die Kardinalskongregation, doku- für den Osterreichischen Jansen1iısmus VO  e
mentiert, nämlich auf rund 300 Seiten Zu fundamentaler Bedeutung SCWESCHL.
einem wesentlichen Teil sSind die den Ursellen/Bern eter Hersche
Sıtzungen vorgelegten DU  a} über die
Synodalbeschlüsse), die diskutieren
35 M welılter Stellungnahmen der Teil-
nehmer un: abschließende oten In Gerhard chwinge: Jung-Stilling als Erbau-
Auswahl geschieht 1€es uch für die dritte ungsschrıftsteller der FTWEeCKUNAg. Eıne ıte-
Kongregation, miıt Meinungsäulserungen ratur- un römmigkeitsgeschichtliche
der beteiligten Kardinäle. ESs fehlen uch Untersuchung seiner periodischen
nicht die Stellungnahmen der Rıccı C SchriftenE un! ihres Umifelds
genüber her pOsIit1Vv der wenigstens PE TDeEeIeN ZU[r Geschichte des Pietis-
nachsichtig eingestellten Theologen. ber 11US 52 GOttingen (Vandenhoeck
die Entwürte kommt 1988028  - annn chließ- Ruprecht) 1994 B 5 geb., ISBN 3
iıch Z7u endgültigen lext der 1mM Ia- 52 555816-3
teinischen Original nach der Druckfas-
sung Dokumente, die den außeren Gang Die VO  . G((ustav Benrath betreute
der Beratungen illustrieren un ein1ige Mainzer Dissertation beschäftigt sich mıit
Briefwechsel, zuletzt der bereits 1n seinen einem Teilbereich der Erweckungsbewe-
„MemorIie“ abgedruckte des 1SCNOIS Rıccı SUuN%, der 1m Vergleich anderen The-
mıt Pıus VIL über seinen Widerruf, [UN- IN  - scheinbar schon sorglfältig ausgelotet
den das Werk ab 1st Darauf deuten allein die Immer wieder

Stella hat mıit seiner Edition einen wertl- aktualisierten Forschungsberichte hin,
vollen Beıitrag ZUTF Geschichte des nlıe- auft die der V{ hinweist (23—2 Dennoch
dergehenden Jansen1ismus und des aut- Mac eın Desiderat dUu»>, dem mıiıt der
steigenden Ultramontanismus, deren vorliegenden Arbeit genugen will die
Schnittstelle „Pıstola“ un! „Auctorem fi- Darstellung der etzten Periode VO  x Jung-
dei“ gewissermalsen markieren, geliefert. Stillings en und Werk, namlich die
Darüber hinaus ermöglicht einen Ein- TrTe In Heidelberg (  3-1  ) un!
1 In die Mechanismen, die lehramtli- Karlsruhe 6-1 7 Diese Zeıt 1st
che Verurteilungen zustandebringen. sentlıc gepragt VO seinem Werk als CI -
a  C” und hne apologetischen Eifer baulicher Volksschriftsteller. amı sSind
bemüht sich iıne Ehrenrettung des die beiden wesentlichen Zielsetzungen
stireı  aren Bischofis VO  e} Pistola, der In el1- der Arbeit umschrieben. Diıe etztere wird
nigen seiner een durchaus „modern“, 1mM Titel der Arbeit ngegeben und die CI-
SOZUSagCH als eın Vorläufer des I1 atı= TE eXpress1s verbis 1m Text betont (14,
kanums, erschient. Einige kleine Verse- 36)
hen 1m egister, das die ILArbeit nach Miıt dieser doppelten Zielsetzung gera
Namen und Sachen erschließt, mindern der Vi jedoch In einen Erklärungszwang,
den Wert der akrıbıschen Arbeit N1IC der das Einleitungskapitel 1338 merk-

719 urk Gorkum, F: 24 Leo- lich bestimmt Wird der Leser 1M Absatz
pO. {1 L, 729 Sachsen Saxen dieses Kapitels auf die Erhellung der Ba-
un 89, 21 Fırmlan 308 dener Zeit Jung-Stillings (14) einge-
keine Erwähnung auf dieser eite stiımmt, mu der Vf 1Im Abschnitt

Stella Mac. keinen 1nweis auft die mıiıt über Seiten hinweg erklären, WI1eso die
der andza erwartende Fortsetzung Wendung ZU erbaulichen Schriftsteller

schon achtrevorher, Iso T1wa 1mM Jahrdes er S1e mülste notwendigerweise
rückwärts gehen, enn Ende des L795 geschah 22  > die her lokalge-

ahrhunderts VO römischen schichtliche Fragestellung niımmt Iso L11UT
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Zweidrittel der Zeıt e1Nn, die fr die Irom- Periodika eın 39-—49); €e1 nımmt die
Themenstellung Beschreibung der verlagstechnischen De-migkeitsgeschichtliche

veranschlagen 1sSt Obwohl der Leser alls Verlag, ONOTAaT, Verkaui{spreise, Aulf-
auft die Erhellung der Badener Zeıt einge- lagenhöhe un! Vertrieb) die wesentliche
stimmt un: nicht uletzt durch bis dahin e1n. Der Leser vermilst dieser Stel-
nicht verwertetie handschriftliche Urkun- le, abgesehen VO.  — den knappen Hinweisen
den hingewlesen wird (36  — steht die Dar- au{f die Basler Christentumsgesellschaft,

die Brüdergemeine un! Iiwa den In Stil-stellung des schriftstellerischen Werkes
deutlich 1M Vordergrund. Das wird alleın ings Heimat, dem Siegerland, ebenden
dadurch erkennbar, dals die Arbeit VOI al- Johann eorg Siebel (verwandt mi1t der für
lem durch die werkanalytischen Kapitel die spatere rweckungs- un:! Geme1lin-
geprägt 1St, gegenüber denen sich der 1e- schaftsbewegung 1mM Siegerland bedeut-
weils erstie Abschnitt der Kapitel mıiıt dem Familie Siebel? die nähere Vorstel-

Jung VO  — rten der Tradenten, die einenTitel DEr biographische und zeitge-
schichtliche Hintergrund“ (50, 184-186, möglichen Einflußs auft spatere Erweckun-
219221 265-271, 307-312) vergleichs- gCnNMN gegebenenfalls historisch verilizieren
welse bescheiden ausnimmt, zumal I11all oder wWEenNnn nOöt1g uch dahingehende The-
immer wieder auf die gleichen nfiorma- SC  — falsifizieren) könnten ementspre-
tionen stÖößt (was dem VT uch selbst klar chend wird 1mM Schlußkapitel Napp aut das

Verhältnis AdNE Erbauungs/:teratur seiner1St, WwWI1e INa  - AUS den Querverweisen In
den Fulsnoten entnehmen kann; 7.B Zeıt verwliesen 326) während die rage

265 4) erganzt werden solche bio- nach der Leserschalt der Stillingschen Hr-

graphischen Anmerkungen hın und wI1Ie- bauungsschriften sehr weni1g konkret mıt
der durch kleinere Abschnitte, 1n denen einem inwels auftf ıne „nach vielen Tau-

Reaktionen auf die Erbauungsschrif- senden zählende Lesergemeinde“ M Mit-
teleuropa un weıt darüberhinaus”“ (329)ten geht (Z.B ın der Besprechung des
beantwortet wird„Christlichen Menschen{freundes“, D

218) DIie lobenswerte Auflistung des Der Hauptteil der Arbeit besteht 1m
gedruckten Briefmaterials, das VeCI- sentlichen 1ın der Darstellung und Analyse
schiedensten rten überliefert ist 37 der 1Im Untersuchungszeitraum 1795-
wird ın den biographischen Abschnitten entstandenen erbaulichen Schrif-

tenNn, die überwiegend Periodikame1lst ergänzend ZUTF „Lebensgeschichte“
hinzugezogen (Z 219 [.) während e Dabei wird jedesmal der Ausgang NO
rade IUr die Zeit, über die die „Lebensge- Hc  - In einer biographischen und zeitge -
schichte“ nicht mehr infiormiert, die Hın- schichtlichen Einordnung der jeweils dar-
weise auf ungedruckte Briefe, die 111a  — zustellenden Schrift, der die Fragen nach
hier verstärkt erwarten können, Entstehung, Absicht und Zielgruppen,

dem Verhältnis zeitgenössischen CI -auffällig nachlassen.
wecklichen Publikationen, VergleichenDa der Titel der ganzenN Arbeit jedoch

das erbauungsschriftstellerische Werk miıt anderen Schriften Jung-Stillings und
Jung- Stillings 1INs Auge falst, kann INa  - die literarischen Formen folgen. DIie eigent-
durch die Lektüre entstandene, ber nicht liche Analyse der besprochenen er
völlig erfüllte Erwartung leicht Verwın- wird thematisch nach den wichtigsten

Stichpunkten vorgeNOMMECIL, Entspre-den Denn für die Erforschung der From-
chend der Terminlerung der Wende Stil-migkeit der Erweckungsbewegung und

ihrer Traditionen bleibt die hier VOISC- ings ZU erwecklichen Volksschriftsteller
NOININECIEC Werkanalyse VO.  — grölster Be- wird VO  - einer Analyse se1ines Werkes
deutung, bildet Jung-Stilling doch ei- „Heimweh“ abgesehen und mıiıt dem
Wäas WI1€e ıne Traditionsbrücke zwischen Nachfolgewerk “Der u Mann, iıne
Teilen des „alten Pietismus”“” (SO der ViI auf Volksschrift“ begonnen (>0-—1 83) Daraui-

77) und den Erweckungsbewe- hin erfolgen die Darstellung der Schrifit
SUNSCH seiner Zeit und danach. „Der Christliche Menschen{freund iın Hr-

DIie vorliegende Arbeit 1st streng te- zaählungen für Burger und Bauern“ (184—
matisch durchgeführt. ach dem einlei- 218% und die Analysen „Des christli-
tenden Kapitel, das ın TEI Teilen die The- chen Menschenfreunds biblische Erzäh-

lJungen. Erbauungsschrift ZUrLXr Verteidi-menstellung 13-16 Jung-Stillings Wan-
del ZU religiösen Volksschriftsteller (16— gung des alten Bibelglaubens und ZUr[r FOr-
22 un einen Überblick über den For- derung des Bibelverständnisses“ (219—
schungsstand un die Quellenlage 23-39 264) und ZU „Taschenbuch f{ür Freunde
gibt, führt das erste Kapitel In die näaheren des Christenthums 265-306). Das Ab-
Umstände der Abfassung un! Verbreitung schlußkapitel wendet sich mıt der rag

nach Jung-Stillings Geltung als „Patriarchder annn besprechenden erbaulichen
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Heilige Allianz für Jung-Stilling iıneder Erweckung“ seliner Einordnung 1n die
besondere ote dadurch erhalten, daGeschichte der Erweckungsbewegung

Methodisch geschickt strukturiert der den russischen /aren Alexander person-
VT die einzelnen Werkanalysen, indem lich kennengelernt schon In
AdUS$S der des bearbeitenden ater1- dem „Heimweh“-Roman Rulsland als
als (SO umfassen die einzelnen Liefiferun- Bergungsort der TISTten „Solyma“”) ıIn

der Endzeit iıne wichtige Rolle gespielt,SCII des „Grauen Mannes*“ insgesamt
wurde dieser Gedanke 1U deutlich VCI-2400 Seıten! sich die TÜr Jung-Stilling

und seine Wirkung au{f die Erweckungs- stärkt, dals U 1m Gefolge der Jung-Stil-
ewegung wichtigsten Themen un Fra- lingschen Ausführungen tatsächlich
gestellungen herausgreiift. €e1 gilt CS Auswanderungen nach Sudrulsland kam
sich vergegenwartigen, dals gerade der 152-1 26) Dıie VOoO  - Ulrich Gäbler DE

uhrten Kennzeichen der erwecklichen„Graue Mann  ‚M ine Art Magazın darstellt,
deren Inhalt einerseılts VO  - edanken un Frömmigkeit (Auferstehungszeit, Mun-
UÜberlegungen gespelst wird, die Jung- hen 1991, 161 {f.) lassen sich exempla-
Stilling selbst für wichtig 1e Despro- risch 1m Werk Jung-Stillings eruleren.
hen werden, un andererseits VO  . Der Kampfi die Aufklärungstheo-
Antworten auf Fragen, die VO seinen ogie 1ın der Form der eologie un: ihre

Aufweichung der biblischen AutoriıtatLesern Trhielt Dadurch ergeben sich ZU
einen iıne große Aktualıtaäat der jeweiligen auch als Zeichen der Endzeit!) bildet e1-
Ausfü  rungen, die den grolsen Einflußßs He  ' zweiten hier vorzustellenden The-
auft seine christlichen Zeitgenossen ein- menbereich des erbaulichen Werkes
sichtig werden Lälst, ber uch FA ande- Jung-Stillings, der sich i1wa 1mM „Grauen
F  - Wiederholungen und Unausgegli- Mannn  L (S F5 $} un iın den og  1DUi-

schen Erzählungen“ (V. 248-—256) CI -chenheiten 1n der Behandlung der VCI-
schiedenen Themen kennen läßt egen dieses „Zeichen des

Hs kann dieser Stelle kein vollständi- AbfTalls“ gilt ©€S; den biblischen Glauben
DCS Reierat der dargestellten Themen VOI- miıt den für die erweckliche 'adıtıon
A  II werden. ESs INa genugen, signifikanten (man denke i1wa den
zwel, für die pietistisch-erweckliche Ira- Kampf der 508 „Positiven“ 1n der badi-

schen Kirche den Verfasser einer li-dition bedeutsame Themenstellungen,
1Ur deren Ausgestaltung VOT em 1mM beralen Jesusdarstellung, Daniel chen-
siuddeutschen Kaum Jung-Stilling ein- kel! AI Ndel“ darzustellen un
flulsreich geworden ISst, vorzustellen: se1in verteidigen: Gänzliche Verdorbenheit un!:
Chiliasmus un! se1ın Bibelverständnis Erlösungsbedürftigkeit des Menschen; Je-

Anknüpfend die VOTI emin Wurt- SUS als wahrer Mensch unwahrer ott ist
Bringer der rlösung; Sündenvergebungtemberg Urc die Werke Bengels stark

verankerte, ber uch 1ın Jung-Stillings durch Leiden un Kreuzigung Christi; An-
Heimat, dem Siegerland, das durch die betung Christi als Sohn (yottes und ewiger
Traditionen des radikalen Pietismus 1mM Oönig (157 Eiıner manchmal aben-
benachbarten Wittgenstein geprägt WarTr teuerlich anmutenden Apologie der
nahe Erwartung der Ankunftit eines chilia- wörtlichen Gültigkeit des biblischen Wor-

tes (VE g1iDt Beispiele, i1wa 215 Anmstischen Reiches Gottes bespricht Jung-
tilling immer wieder die „Zeichen der 160) wird die Hoffnung AA eIte gestellt,
Zeit“, die das Ende der Zeit ankündigen: dafls die wahren Christen über alle Kontifes-
DIie ler Zeichen; die Mt ent- sionen un Grupplerungen hinaus 1n der
nımmt (1 Verführung durch Schwärmer Einheit des Gelstes zusammenlinden.
un religiöse Irrgeister, Kriege, Empo- Dieses OT1LV wird 1n der erwecklichen

Tradition dann 1i1wa 1n der Bildung derrungel, JTeuerungen USW., Verfolgung
der wahren Christen, und die Predigt „Evangelischen Allianz“ 1846 manifest)
des Evangeliums 1n der SaANZCHI Welt), VCI- DIies sind Beispiele dafür, dafs Jung-Stil-
sucht In den zeitgenössischen Entwick- ling Vermittler zwischen dem „Spatplet1s-
lungen erkennen unı ihre Relevanz mMUus (vgl Urlspergers ursprüngliche Ge-
seinen Lesern VOT ugen tellen Hier- danken ZUrT Christentumsgesellschaft;

OTS Weigelt, Urlsperger und seine Aus-werden Napoleon und se1ın Schicksal
und die Gründung der „Heiligen Allianz“ einandersetzung mıit der Au  arungs-
ebenso bemüht, w1e die weltweite Missı1- theologie, 1nN: Va  — Dooren (Hg  — Pıetismus
onsarbeit der Londoner Missionsgesell- und Reveil, Leiden, 1978, D {1.) und der
schafit, die zusätzlich noch eın edium spateren Auspragung der pietistischen
ZUrT „wahren erzens- und Gelstesvere1inl1- Tradition In Erweckungsbewegung und

Gemeinschaftsbewegung darstellt. Jung-SunNng aller wahren Christen aus en Par-
thelen“ (1 10) darstellt. Der Blick aut die Stilling erwelst sich Iso 1n der Jat als „Pa
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riarch der Erweckung“”, weil I1a  — VCI->- t1gsten Forschungsstrange, das se1in VOT-
schiedene Schattierungen der erweck- handensein ZWaTlT diesem Jubiläum VCI-

dankt, bDer zeigen soll, wWI1e€e recsC undlichen Frömmigkeit und theologischen
Auspragung bei ihm vorlindet. interdisziplinär die Lavater-Forschung

KSs 1st das Verdienst der Arbeit Schwin- se1it den 801iger Jahren geworden 1st. Wie
9C5S, die Theologie Jung-Stillings In seinen die Herausgeber arl Pestalozzı und OTIS

Weigelt 1 Vorwort bemerken, verbindetErbauungsschriften darzustellen, daß
siıch mıt diesem Studienband uch die1es erkennbar wird Miıt dieser Arbeit hat

damıiıt nicht L11UT die Jung-Stilling-For- olinung, Lavater einem breiteren Of-
schung wichtige Erkenntnisse/ fentlichen Bewulstsein wieder als ‚en In-
sondern sS1E bletet darüber hinaus einen dividuum, einz1g, ausgezeichnet, WI1E I1a  .

CS nıe gesehen hat un: N1C. wieder sehenedeutsamen Betrag ZUur Erforschung der
pietistischen Tradition Dıe durch err1to- wird“ [Goethe zugänglich machen.
riale un: biographische Detailfragen csehr Dıe Themenbereiche Lavater als Theolo-
stark charakterisierten Forschungsau{fga- Ge, Lavater als Physiognomiker Un Lavater
ben In diesem Bereich der Kirchenge- und Zeıtgenossen decken Werk und Wirken

dieses zeitprägenden Geistes aus der Sichtschichte gewinnen 1MmM Werk Jung-Stil-
ings, das hler für diesen Aufgabenbereich verschiedener wissenschafitlicher Diszipli-
ausgesprochen kompetent dargestellt 116  _ ZU größtenteils ab Den neunzehn
wird, einen Brennpunkt, der csachlich R” Beitragen i1st ıne ausgezeichnete FEinfüh-

rung VO  - Max Wehrli ZUT Stellung Lava-rechtfertigt und methodisch nicht leicht
unterschätzen 1st tiers 1m geistigen Zürich des Jahrhun-
Recklinghausen AaUSs VO.;  I Orde erts vorangestellt.

Lavater hat sich immer der Bibel OT1-
ntiert Gerhard Ebeling ze1g 1n seinem
Beitrag über Gente des erzens Unter dem geE-
1US saeculı deutlich, dals ihm immerarl Pestalozzı OS Weigelt Das

Antlıtz (yottes IM Antlıtz des Menschen. Zu- Glaubensgewilßheit gng Theolo-
gange Johann Kaspar Lavater ArT- giSC geschult verbindet Lavater 1m bon-
beiten ZUr Geschichte des Pietismus netischen Innn Religion und Philosophie

und stellt diese der Dogmen gebunde-3 47; Ööttingen (Vandenhoeck
Rupprecht) 1994, 253 B: geb., ISBN D L11  - Theologie nter der ber-
525:55815-5 schrift Verschattete Epiphanıe. Lavaters Phy-

siognomischer Gottesbeweıis macht aas
Wiıe ist .Ott erkennbar? Diese rage Huizing evident, dafs Lavater mıit seiner

estimmte Leben un! Werk VO.  - Johann Physiognomik für iıne NECUC Sicht iın der
Kaspar Lavater (174> SÜU 1 ber seine Theologie plädiert. Horst Weigelt bringt
Lehrer Bodmer un Breitinger mıit dem den gleichen Aspekt un' dem Begriftf
aufgeklärten Schriftgut der Zeıt bekannt- der Frömmigkeit miı1t einer Stimme aus

gemacht und amrı VO  — der dogmatischen der Zeıit Lavater, bemerkte Herder,
habe die Theologıe „nach seinem indivIi-reA Selbstergründung geführt, [OTr-

derte der TST Vierundzwanzigjährige ıIn duellen Zustand“ umgearbeitet und VeCI-

seiner Wochenschrilft Der Erinnerer die aändert, Ja eigentlich „umlavaterisliert“.
„Kenntnis Euer selbst“ Im Tagebuch CI - Differenziert un: außerst I1  u zeig
gründet Lavater seine Seele, die für ihn Weigelt die Vielschichtigkeit der SON!: beli

Lavater als Schlagwort gebrauchtenS1tZz des göttlichen Kerns ISt; Briefe und
Gespräche mıit Freunden öffnen den Weg Frömmigkeit und dessen Beziehungen
ZUrLr Tugend und Frömmigkeit. Im Laufe den verschiedenen religiösen Stro-
der sechziger T: mıit der Nieder- MUNgSCH des Jahrhunderts.
schrift des ersten Bandes der Aussıichten In Dıie eıtrage VO Sukeyoshi Shimbo

und Gisela Luginbühl-Weber gehendie wigkeit emanzıplert sich annn das Bild
des durch Tugend ewährten Glaubens schwerpunktmälsig auf die Jense1tsvor-
einer zuversichtlicheren, jederzeit ertahr- stellung e1in. Sukeyoshi Shimbo versucht
baren und gegenwartıgen Religion. Das zeigen, dals Lavater seın Jenseitskon-

ZeDL vorwiegend aus dem damals weltver-Goöttliche jeg WarTr Immer noch In der
breiteten Gedanken- und Sprachreservoireele; auf dem Antlitz ist ber erkenn-

bar. origenistischer Provenlenz übernommen
Im ovember 1991 fand anläßlich des und weiterentwickelt hat ET vergleicht

250 Geburtstages VO  _ Johann Kaspar Las das Gedankengut des Zürchers mıit jenem
Jung-Stillings. Dabei wird offensichtlich,Valter 1n Zürich en ymposium Se1lit
dafß dessen Vorstellung VO der Stufung1994 liegen die damals gehaltenen ele-

rate 1Im Druck VOT, eın ONVOLIU der wich- der Geisterwelt ın der Grundstruktur


